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Amtsblatt für den HbercrrnLsHezirk Weuenbürg.
S8 . Jahrgang.

Nr. 148. Neuenbürg, Freitag den 21. September 1900.
Erscheint Aoutag , Mittwoch , Areitag und Samstag . — Preis vierteljährlich -,1 10 -i , monatlich 40 ^ ; durch die Post bezogen im Oberamtsbezirk
Viertels, 1.25, monatlich 45 außerhalb des Bezirks Viertels, 1.45. — Einrückungspreis sür die einspaltige Zeile oder deren Raum 10 für ausw. Inserate 12 ^

KMLttches.
Neuenbürg.

An dieK. Ev. Pfarrämter.
Die von den Kirchengemeinderatskollegien gemäß Z. IV, 3 des

Kons.-Erlassesv. 9. März 1900 hinsichtlich der Belohnung der Organisten
gefaßten Beschlüsse sind dem Diözesanausschnßzur Genehmigung vorzu¬
legen(vgl. Art. 9, g. des kirchlichen Gesetzesv. 29. Juli 1888).

Wo an einem Ort mehrere Lehrer sich befinden, sind die hinsichtlich
der Regelung des Organistendienstes seitens des Kirchengemeinderats ge¬
troffenen Maßnahmen unter Anschluß einer Aeußerung der Ortsschulbehörde
dem Bezirksschulinspektoratmitzuteilen, welches die Akten in Anwendung
des tz 21 der Min.-Versügung vom 20. Jan. 1900 in weitere Vorlage
bringen wird.

Den 19. September 1900. K. Ev. Dekanatamt
Û l.

Dekan « tmachung.
betr. die Errichtung einer Schlachtereianlage in Dobel.

Der Metzger Wilhelm Ruff in Dobel beabsichtigt, auf der Parz.
Nr. 28 daselbst als Anbau an sein Wohn- und Oekonomiegebände Nr. 69
eine Schlächtereianlage zu errichten und sucht um die erforderliche Ge¬
nehmigung hiezu nach.. , . .

Das Schlächtereigebäude wird 5,40 m lang und 8,70 m breit. Im
Innern desselben soll ein Schlachtlokal von 5 m Länge und 3,83 m Breite
und ein Eiskeller mit 4,04 ui Länge und 3,82 in Breite eingerichtet werden.

Die flüssigen Abgänge werden in eine ander Außenseite des Schlächterei¬
gebäudes anzubringende Sammelgrube geleitet, die festen Abgänge werden
auf die an der Rückseite des Gebäudes Nr. 69 zu erstellende Dunglege
verbracht.

Dies wird mit dem Anfügen zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß
Einsprachen gegen das beabsichtigte Unternehmen innerhalb der Frist von
II Tagen vom Tag nach Ausgabe dieses Blattes an gerechnet bei der
UnterzeichnetenStelle, bei welcher Pläne und Beschreibung zur Einsicht
aufliegen, anzubringen sind.

Nach Ablauf dieser Frist können Einwendungen in dem Verfahren
nicht mehr geltend gemacht werden.

Neuenbürg, den 18. Sept. 1900.
K. Oberamt.

. Knapp,  stv. Amtmann, Amtsverweser.
Neuenbürg.

Liegenschafts-Aerkauf.
Die in der Berlassenschaftssache des fl Wilhelm Köhler , gewes.

etzgermeifters und Wirts hier vorhandene Liegenschaft wird am
Samstag den 22 . September d. I.

vormittags 11 Uhr
im II, und letzten Aufstreich

aus dem hiesigen Rathaus öffentlich verkauft: ^
Geb.Nr. 101 1 ar 12 qin Wohn- und Wirtschaftsgebäude an

der Hauptstraße mit Anteil an
1 ar 03 gm Hofraum.
St .A 11 200 B.V.A. 12 000 ^

31 qm Scheuer hinter dem Haus.
St.A. 700 . E B.V.A. 920 //fl

07 qm Schlachtlokal hinter dem Haus.
St .A. 400 /̂fl B.V.A. 520 '
Erlös beimI. Ausstreich 24 050 c/fl^

Parz.Nr. 22. 9 ar 07 qm Gras- und BaumgartenamSchloßberg.
Erlös beimI. Aufstreich 170.

,, 549/2 14 ar 98 qm Baumacker im roten Reisach.
Erlös beimI. Ausstreich 150 !>/fl

,, 551. 19 ar 06 qm Baumacker im roten Resiach.
Erlös beim I. Aufstreich 605 /̂fl

Den 15. September 1900. Ratsschreiberei.
Stirn.

101b

101 o

I Neuenbürg.
Die Ortsbehörden für die Arbeiter-Derßcheruug

werden unter Hinweis auf tztz5—7 der Ministerial- Verfügung vom
18. Juni 1891 (Reg.-Bl. S . 154) aufgefordert, die Listen über die
fingierten Steuerkapitale alsbald, längstens bis 1. Oktober , hieher
vorzulegen.

Den 19. September 1900. K. Oberamt.
Knapp  stv . Amtmann, Amtsverweser.

Stadt Wildbad.

Krennhol;-Derkairs
am Mittwoch den 26. Sept. 1900,

vormittags 10 Uhr
auf dem Rathaus in Wildbad aus
Stadlwald IV. an der Linie Abt. 11
Fichtenbusch:

12 Rm. buchene Prügel II. Kl.
tannenes Spaltholz
tannene Scheiter

„ Prügel II. Kl.
buchene Reisprügel
tannene „

„ Rinden
aus Stadtwald IV. an der Linie
Abt. 12 Pflanzgarten

2 Rm. buchene Scheiter
Den 19. Sept. 1900.

Stadtschultheißenamt
B ä tzNer.

Revier Wildbad.

Krcniholj-PkkkLis
am Donnerstag den 27. Sept. 1900,

vormittags9 Uhr
auf'Hem Rathaus in Wildbad aus
Abt. II. 26 Kohlsteigle. II. 70 Wasser¬
falle, II. 85 Vorderer Langerwald
und II. 111 Mittlere Wanne und
zwar:

Rm.8 Nadelholzscheiter, 18 buchene
und 143 Nadelholzausschuß
Scheiter und Prügel, 10 buchene
und 251 Nadelholz Anbruch und
Wflfllholz; ferner 232 tannene
Brennrinde sowie 196 Mdclholz-
reisprügel.

Neuenbürg.
Verpachtung.

Der zur Verpachtung geeignete
Teil des Turnplatzes wird am

Montag den 24. d. M.
abends6 Uhr

auf dem hiesigen Rathause wieder
auf 3 Jahre, vom 1. Oktober 1900
bis dahin 1903, vergeben.

Den 19. September 1900.
Stadtschultheißenamt

Stirn.

Dobel.

H»lt -Perkails.
Am Donnerstag den 27. Sept. 1900,

vormittags 10 Uhr
kommen auf hiesigem Rathanse aus
verschiedenen Abteilungen des Reviers
Herrenalb, Hut Dobel und Rothen-
sol zum Verkauf:

137 Rm. tannene Scheiter
384 „ „ Prügel
Den 20. Sept. 1900.

Schultheißcnamt
A l l i n g er.

Birkenfeld .Gräfen Hansen.
Kirschbanln-Verkauf

nächsten Montag den 24. ds. Mts.
nachmittags von 2V-- Uhr ab

an der Thalstraße, von der Schwarz¬
loch Seusenfabrik bis zum Bahnhof
Neuenbürg, etwa 10V Kirsch¬
bäume, darunter einzelne sehr schöne,
zu Handwerkholz geeignet.

Schultheiß Holz  schuh.
Schultheiß Kircher.

2
8

404
2

235
336

UrivaL-Anzeigen.

Lum-Verem Neuenbürg.
Sonntag den 23. Sept.
nachm, von 3 Uhr ab

findet bei günstiger
Witterung auf dem Turn¬
platz

Wll- mit WuWmn
statt. — Vormittags 11 Uhr Wett¬
turnen der Zöglinge.

Abmarsch vom Lokal2 sis Uhr.
Der Tnrnrat.

Aktive Turner und Zöglinge wollen
sich vormittags7 Uhr auf dem Turn¬
platz einfinden.

Neuenbür g.

Breit li-Znietschgeil
kauft

Ehr. Rothfnß, Küfer.

^ ^ onclolin^
Lester mick KMixstsr Drsut? kür jks»

sMt Vürkelünckor. Vereinigt ckis rA»
481 Vorteile von Zucker u. Süssstotk. tKF
s6)n Zu kuden iu Dosen L2SH ». in 42 )/

sckst . LSH—v!i. >/2T>VeurtöI Ms»t 0H—cu. i T jZucker. 452
W— Din Nonckolin

^ ein Stück tVürtelrucksr.
ofll«UoM oj)t2)1l ^

Hier erliültlicli I>ei IV. I 'ioss, nnck cloa
übrigen Xisckerw^en : liitAi'Os durelt
liit-rv kekliarckt,
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Vsirriilllerrjekt.Feiertage halber bleiben unsere Geschäftsräume
am Montag und Dienstag,

ISGGSG den 24 . und 23 . September DVSGTG H
geschlossen.

IR. Lül8lr « iiiL « r' LiskudLnälunz ;, ^I»k«»r »i N « i n».

r:nr

Zerbst - u . U 1nt 6r- 8 Won
omptolllo mein mit nllvi »Xeul »eit «n bestens sortiertes

I-aZer in

kerreilkleiäer - LtoHell
2ur^uteriiguug uaed Nass

und bereeüne bei tadelloser und elegantester ^ nskübrung
die mögliebst billigsten kreise.

M » II » ^

Oarl LtosLrls,

I

Schömberg.
Wir beehren uns hiemit Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer

^ HochMs -Mer ^
aus Montag den 24/SepL. ^

in das Gasthaus MM „Ochsen " dahier
freundlichst einzuladen.

McrttHäus Wentschker, Fuhrmann.
Marie Wentscbter,

Tochter des Friede. Rentschler, Bauer.
Wir bitten dies als persönliche Einladung annehmen

zu wollen.
Kirchgang um 11 Uhr.

' Unterzeichneter eröffnet Anfang Oktober
im Saale des Hotel Waldhorn in Herren,
alb einem Tanzkurs . Anmeldungen werde»
von Hrn. Waldman « fr. Kfm., sowie in
genanntem Hotel, woselbst eine Liste, in welcheralles Nähere zu ersehen, aufliegt, entgegengenommen. Honorar̂ Lg

— wobei Saal, Musik, Unterricht alles mit einbegriffen. Indem meine
Lehrmethode eine sehr lcichtfaffliche, gründliche unkorrekte, worüber dieff. Zeugnisse aufliegen, sehe einem gütigen Wohlwollen entgegen und zeichne

Hochachtend ergebenster
prakt. Tanzlehrer aus Baden
M. D. Gen. D. T.

Ein auf der Neuenbürg-Arnbacher
Straße zugelaufener

Dachshund
kann gegen Kostenermtz abgeholt
werden bei

Friedrich Müller, Schneider
Ottenhausen.

Neuenbürg.
Ein kleiner

Herd
mit Kupferschiff hat entbehrlichkeits¬
halber sofort zu verkaufen,
lkiiil . HluK-iiiu ^vi- z. Schwanen.

ÜLllpiLgeiLtür
einer Uebens - Untg.I1- und Ua.lt-
ptliebt-Vers. tlesellsebatt bllanZes
mit bedeutendem dnüasso ist lür

AvuenbürS
solort 2n vergeben. Otkerte unter
U. U. 500 bauptpostlsg'erud 8t::tt-
gart.

M MgenIeickeMe
erhalten Hülfe! Langjährig bewährte
W.i' thobe, amtl.. hegt. .Ättkst«, Rat - und
Rezept-Angabe. Vergütung 50 ^ (Brief¬
marken).

Spezialarzt in lVii-OI
Kanton Appenzell , (Schweiz;.

(Sorte 20 l̂.)
Zur Lieferung von

Kautschuk- und
Metall-Stempeln

besten Fabrikats
empfiehlt sich 6 . Äleeli.

Jllustr. Musterbuch liegt auf.

Ulmlzgvlgtl
voS 8ev«rLl4oreiM

lür Stuttgartv.Württemberg

^uklsg»

s ^ ui - r-Q^ kri-

Vei-breitetst« i VirkiwUes
I-tge-i-Leipnigl livertioin-OrM
kViirttemderzs.! »Ilötk!r,neben,

da »II«I I«i>NeIi«ii o.
ei-rNhrkkl. o»L.80.

Rolela«»«»
inr«», »«<t«

UII- KSF

I
II« 1» »u» dttit « I

IM . SO A I

Schut-Schrkibheste
in allen Liniaturen mit gutem Papier,
empfiehlt besonders auch in Partien
für Wiederverkäufe,! zu außerordent¬
lich billigen Preisen. C. Meeh.

„Pie weite Wett", die neue aktuelle
illustrierte Wochenschrift, fährt fort, das
allgemeine Interesse zu erregen. Reben
den trefflichenÄeprodultionen der phowr
graphischen Aufnahmen aller wichtigen
Zeitereignisse erregt die prächtige mehr¬
farbige Illustrierung jedes Heftes großes
Aufsehen; Bilder wie „Die erste Hürde"
und „Der letzte Sprung " , sowie die
Wiedergabe der Keramik der Frau Luise
Hoffmann-Fallersleben stehen aus der Höhe
moderner Reproduktionstechnik. Inhalt¬
lich bietet „Die Weite Welt" eine Fülle
hervorragender Belletristik, Gedichte,
Artikel u. s. w., besonders fesselnd ist die
den Zeitereignissen schnell folgende
humoristische Rubrik „Fürs Volk." Der
Preis der von der „Union" (Stuttgart,
Berlin herausgegebenen Zeitschrift beträgt
pro Heft nur 25 !̂.

Ans Stadt, Bezirk und Umgebung.

Calw . Zur 50jährigen Jubelfeier
der hies. Freiwill . Feuerwehr  haben sich
bereits 21 Feuerwehren mit ca. 700 Mann aus
hies. Oberamtsbezirk, auf den die Einladungen
beschränkt blieben, angemeldet und stehen noch
weitere Anmeldungen in Aussicht. Stadtschult¬
heiß Haffner erläßt folgende Einladung: Die
freiwillige Feuerwehr der hiesigen Stadt feiert
am Sonntag, den 23. ds. Mts. ihr fünfzigjähriges
Jubiläum, an welchem auch auswärtige Feuer¬
wehren teilnehmen. Im Hinblick auf die hohe
Bedeutung der Feuerwehr, von welcher in Zeiten
ernster Gefahr Hilfe erwartet wird, erscheint es
als Dankespflicht der Einwohnerschaft, der Feuer¬
wehr an ihrem Ehrentage möglichste Aufmerk¬
samkeit zu erweisen. Die Einwohner werden zu
allgemeiner Beflaggung ihrer Häuser eingeladen.
Das Kommando macht bekannt: Einem Be¬
schlüsse des Berwaltungsrats zufolge nimmt die
freiwillige Feuerwehr anläßlich ihres SOjähigen
Jubiläums in corpore am Vormittags-Haupt-
gottesdienst teil. Nach dem Gottesdienst findet
auf dem Marktplatz die feierliche Uebergabe der
von Frauen und Jungfrauen gestifteten Fahnen¬
bänder statt.

Liebenzell.  Die wegen Gattenmvrds zum
Tode verurteilte, aber zu lebenslänglichem Zucht¬
haus begnadigte frühere Löwenwirtin Marie

Faas,  geb. Hofmann hat von der Strafanstalt
Gottteszell aus ein Gesuch um Wiederaufnahme
des Verfahrens bei der Strafkammer Tübingen
eingereicht. Die Faas beteuert stets ihre Un¬
schuld.

Pforzheim,  29 . Sept. Heute Mittwoch
vormittag um 10 Uhr ereignete sich hier an der
oberen Durlacher Straße ein schweres Bau-
Unglück.  Der Neubau des großen Fabrik¬
gebäudes der Firma Louis Kuppenheim,  die
ihre Fabrik von Pforzheimer auf Brötzinger
Gemarkung verlegt, stürzte  plötzlich in sich zu¬
sammen, eine Anzahl Arbeiter unter den Trüm¬
mern begrabend. Die Kunde von dem Unglück
verbreitete sich mit Blitzesschnelle in der Stadt,
und Hunderte von Personen strömten alsbald
hinaus, um sich selbst von der Wahrheit der
Unglücksnachricht zu überzeugen. In kurzer Zeit
war die Sanitätskolonne mit dem großen Kranken¬
wagen am Platze. Unter ärztlicher Leitung
wurden alsbald zweckdienliche Verbände angelegt
und die Verwundeten ins Krankenhaus über¬
führt. So wurden im ganzen 10 Verwundete
im Krankenhaus eingeliefert. Unter ihnen sind
schwer verletzt der 21 Jahre alte Ernst Haug-
stetter von Gräfenhausen,  und der 40 Jahre
alte Friedrich Elsäßer von Göbrichek. Der 22
Jahre alte Bauführer Fetzner ist leicht verletzt.
Zum Glück waren die Arbeiter in den oberen
Stockwerken gewesen, so daß sie zwar mit her¬

unterbrachen, aber nicht unter die schweren
Betonmassen und die übrigen Trümmer gerieten,
Inzwischen wurde auch die Rettungsmannschaft
der Pforzheimer Feuerwehr allarmiert, während
Brötzinger Feuerwehrleute ebenfalls zur Unfall¬
stelle eilten. Im Auftrag der Staatsanwaltschaft
wurde das eingestürzte Gebäude von mehreren
Seiten photographiert und von den Behörden
in Augenschein genommen. Herr Kuppenheim
war kurz vor dem Zusammenbruch mit einigen
Herren in dem Gebäude, welches in der nächsten
oder übernächsten Woche bereits bezogen werden
sollte. Der riesige Dampfkessel war vorige
Woche in dem Gebäude nntergebracht worden.
Das ganze vordere eingestürzte prächtige drei¬
stöckige Fabrikgebäude wird Wohl von Grund
auf neu erstellt werden müssen, lieber die
Ursache des Unglücks zirkulieren verschiedene,
darunter recht übertriebene Gerüchte. That-
sache ist, daß der Mittelpfeiler, welcher die
Säulen für die innere Konstruktion trägt, schon
mehrere Tage geborsten war. Als dies bemerkt
wurde, ließ der Bauführer, ein junger 21  jähriger
Mensch, den Riß mit Lehm zuwerfen: die einen
behaupten nun, weil er den Riß für unbedeutend
hielt, die andern dagegen sagen, er habe durch
diese Arbeit nur konstatieren wollen, ob der Ritz
sich nicht erweitere. Dies geschah am Montag
resp. Dienstag. Mittwoch morgens8 Uhr machte
ein Maler den jungen Bauführer auf den be-
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deutend erweiterten Riß im Mittelpfeiler auf¬
merksam, Dieser ordnete sofort die Sprießung
des Mittelpfeilers an, die Hölzer waren hierfür
auch schon zurechtgeschnitten, als die Katastrophe
eintrat; bevor alle Arbeiter das Innere des
Gebäudes verlassen, stürzte es unter ihnen zu¬
sammen.

Büchenbronn,  19 . Septbr. Das hier
vor2 Jahren neuerbaute Luftkurhaus zur schönen
Aussicht ging um die Summe von 62 000 Mk.
von Hm. Zimmermeister Kreutel an Hrn. Bäcker¬
meister Zachmann von Brötzingen über.

Deutsches Reich.
Berlin,  20 . Sept. Der Reichskanzler

Fürst Hohenlohe besuchte am Dienstag die photo¬
graphische Ausstellung im Künsterhause, um von
dem gegenwärtigen Stande der Photographie
zwecks der bevorstehenden Umgestaltung des Ur¬
heberrechts Kenntnis zu nehmen.

Berlin,  18 . Sept. Die „Berliner Korre¬
spondenz" meldet: Der Handelsminister erließ
eine Verfügung an die Regierungspräsidenten,
welche besagt: Anläßlich der Pariser Weltaus¬
stellung wurde von Privatunternehmern in Berlin
unter Anwerbung von Agenten in der Provinz
ein internationales Ausstellungsunternehmen ver¬
anstaltet, welches den ausgesprochenen Zweck
verfolgt, den Ausstellern gegen Zahlung von
tarifmäßigen Gebühren Pariser Medaillen „Di¬
plom aus dem Jahre 1900" zu verschaffen.
Die auszustellenden Diplome würden geeignet
sein, bei dem Publikum den Anschein zu erwecken,
als ob die Prämiirung von der amtlichen Ver¬
tretung auf der Weltausstellung erfolgt sei. Die
Polizeibehörden seien angewiesen, in allen geeig¬
neten Fällen die Erhebung der öffentlichen Klage
bei der Staatsanwaltschaft zu befürworten.

Berlin , 19. Sept. Das von dem Haupt-
ausschuß des deutschen Flottenvereins für Berlin
und Brandenburg veranstaltete Fest zum Besten
der deutschen Chinakrieger im Zoologischen Garten
war von weit über 40 000 Menschen besucht.

Wiesbaden,  19 . Sept. Die Hauptver¬
sammlung des deutschen Forstvereins wurde heute
Nachmittag geschlossen. Es wurde beschlossen,
die nächste Versammlung Mitte August nächsten
Jahres iu Regensburg abzuhalten.

Leipzig,  19. Sept. Der von dem gestrigen
Eimgungsausschusse geschaffene Vergleich im
deutschen Buchbindergewerbe wurde gestern Abend
in einer großen Versammlung der Buchbinderei¬
arbeiter und -Arbeiterinnen angenommen.

Karlsruhe,  19 . Sept. Der Großherzog
hat das Abschiedsgesuch des Ministers des
Innern Dr. Eisenlohr  uuterm 15.ds.genehmigt.
Sein Nachfolger wird Dr. Schenkel, der jetzige
Präsident des Verwaltungsgerichtshofs, der zum
Präsidenten des Ministers des Innern und zum
Geheimrat1. Klasse ernannt ist.

Württemberg.
Stuttgart,  20 . Septbr. Der „Schw.

M." schreibt: Auf Seiten des Landtags hält
wan immer noch an der nochmaligen Einberuf¬
ung der Stände vor den Neuwahlen fest. Dies
zeigt auch die Thätigkeit der schon einberufenen
Kommissionen und der Einberufungstermin der
noch ausstehenden. Man scheint davon auszu-
gehen, daß, wenn diese Annahmen berechtigt sind,
der Zusammentritt der Kammer etwa um den
12. Okt. herum erfolgen würde.

Stuttgart,  16 . Sept. Ein süddeutscher
Schuhmacherverband hat sich heute hier in einer
zahlreich besuchten Versammlung konstituiert.
Der Verband hat seinen Sitz in Stuttgart.
. Ulm,  19 . Sept. Vorgestern wurden hier
w Anwesenheit des Erbgrafen von Waldenbnrg-
Wolfegg vom württ. Pserdezuchtverein 40 aus
Holstein importierte Fohlen versteigert. Der
Durchschnittspreis betrug nach Abzug des Vereins-
deitrags 350 ^ per Stück. — Gärtner Her¬
wann hier, der bedeutendes Terain im Festungs-
rahon am Knhberg besitzt, hat ein Areal von

10 Morgen vor dem Ehinger Thor um
-.0000 an die Stadt verkauft. Die Stadt
sicherte sich damit ein Tauschobjekt für die Zeug-
Mlskaserne, falls die Unterhandlungen mit der

ntüarverwaltungbetreffend Erbauung einer
men Ulanenkaserne zum Ziele führen sollten.

Heilbronn,  18 . Sept. Ein Patent auf
ein lenkbares Luftschiff aus dem Jahre 1879
befindet sich im Besitz des Herrn Adolf Friedrich
Heim, früheren Volksschullehrers in Leonbronn,
OA. Brackenheim, jetzt in Rüppur bei Karlsruhe.
Heim hat die Patentsteuer jahrelang bezahlt, es
ist ihm aber nicht gelungen, kapitalistische Kreise
für sein Unternehmen zu interessieren und so
mußte er sein Patent erlöschen lassen.

Bonseid, (OA . Heilbronn) , 16. Septbr.
Gestern abend starb hier der älteste Bürger
unserer Gemeinde, der sogen. Amthaus-Schüßler,
im Alter von 100 Jahren und 5 Monaten. Der
alte Mann konnte sich rühmen, nie in seinem
Leben ärztliche Hilfe benötigt zu haben. Seit
einigen Jahren hatte sein Augenlicht nachge¬
lassen; dagegen war sein Gedächtnis bis zu den
letzten Tagen merkwürdig frisch. Besonders gut
erinnerte er sich der Ereignisse seiner Jugend,
während die letztvergangenen Jahre nur ver¬
schwommene Eindrücke hinterlassen haben. Erst
wenige Stunden vor seinem Tode legte sich der
Greis zu Bett, nachdem er noch zu seinen Kindern
gesagt hatte: Jetzt muß ich sterben.

Tübingen,  14 . Sept. Prof . Dr. Küttner
hat, wie die Tüb. Ehr. berichtet, vor seiner Ab¬
reise nach China noch eine interessante Schrift
im Manuskpript fertig gestellt, die demnächst
unter dem Titel „Kriegschirurgische Erfahrungen
aus dem südafrikanischen Kriege" im Verlag der
H. Laupp'schen Buchhandlung hier erscheinen
wird. Untersuchungen über die Wirkung der
modernen Mantelgeschosse bilden den Mittelpunkt
der Darstellung, die durch zahlreiche Röntgen-
Abbildungen näher erläutert wird. Was der
Veröffentlichung besonderes Interesse verleiht,
ist die Thatsache, daß Prof . Kütner in der Lage
war, Röntgenaufnahmen von frischen Schieß¬
wunden herzustellen. Man sieht deshalb in
Fachkreisen dem Erscheinen der Schrift mit
Spannung entgegen.

Hall,  18 . Sept. Stadtpsarrer lüe . Traub
begann gestern eine neue Vortragsreihe im Sol¬
badsaal mit dem ernsten Thema „Die Geschichte
des Todes". Auch hier war wie früher der
Besuch ein sehr zahlreicher. Der Reinertag der
Einnahmen ist zu Gunsten der Armen bestimmt.

Ravensburg,  20 . Sept. Auf das an
den Handels- und Gewerbeverein hier seitens
des Deutschnationalen Handlungsgehilfenverbands
wegen Verlängerung der Sonntagsruhe gerichtete
Gesuch gab dieser Verein folgende Antwort: Der
Handels- und Gewerbeverein nimmt insolange
keine Stellung zur Angelegenheit, bis sich der
Kaufmännische Verein, den es in erster Linie
angeht, geäußert hat. Der Kaufmännische Verein
ist zur Würdigung der Angelegenheit gerne be¬
reit, umsomehr als die Prinzipalität sicher den
billigen und gerechtfertigten Wünschen ihrer An¬
gestellten jederzeit zugänglich gewesen ist und
auch fernerhin sein wird. Diese Antwort ist ge¬
wiß diplomatisch.

Obstpreiszettel vom 19. September.
Eßlingen,  19 . Septbr . Auf dem heutigen

Obstmarkt waren etwa 420—450 Säcke zugeführt. Be¬
zahlt wurden bei raschem Verkauf 2 -4L 30 und für
Birnen 2 -4L per Ztr.

Cannstatt,  20 . Sept . fObstmarkt.f Zugeführt
wurden 17 Wagen mit 352 Säcken, Preis Pr. Ztr . 1 -4L
80 bis 2 -4L 20 »f. Verkauf geht langsam. Tüb¬
ingen,  19 . Sept . Heute kostete der Ztr . gemischtes
Obst 1 60 ^ bis 1 .-L 80 , Birnen 1 80 bis
2 20 Aepfel 1 -4L 50 bis 1 -4L 70

Ausland.
Vom Boden see, 17. Sept. Daß Tirol

und Voralberg von Touristen und Sommer¬
frischlern gern besuchte Länder sind, beweist die
von der Statthalterei angestellte Statistik. Dar¬
nach betrug der Fremdenverkehr494,282 Fremden
mehr, also nahezu ' s Million mehr als im
Jahr 1899. Jnsbruck steht an I ., Bozen an II .,
und Bregenz mit 21000 Fremden an III . Stelle.
Das größte Kontigent stellte Deutschland mit
208,228 Personen, auf England entfallen bei¬
spielsweise nur 16 752 Personen.

Die Ankunft Krügers  in Louren̂ o-
Marques, die von den Engländern sofort als
Preisgebung einer verlorenen Sache ausgelegt
wurde, bot einen überaus günstigen Zeitpunkt
für die Auflösung des englischen Parlaments.

Während des Wahlkampfes wird die englische
Regierung nur Siegesnachrichten aus Südafrika
verbreiten und jeden kleinen Erfolg zum Triumph
aufbauschen, um eine möglichst große konservativ-
unionistische Mehrheit zu erzielen. Bis zur end-
gültigen Unterwerfung Transvaals können aber
noch Wochen, ja Monate ins Land gehen. Wir
werden daher gut thun, uns gegen die Sieges¬
depeschen der Engländer, die ja den ganzen
afrikanischen Kabeldienft in ihrer Gewalt haben,
mit recht viel Mißtrauen zu wappnen. Bevor
nicht die Hauptmacht der Buren unter Botha
zersprengt oder gefangen ist, kann von einem
Siege der Engländer nicht die Rede sein. Daß
die Buren in offener Feldschlacht gegen die über¬
mütigen Gegner nicht mehr Stand halten können
und daher nach jedem größeren Zusammentreffen
den Rückzug antreten müssen, sei es selbst unter
Verlust von Kanonen und Munition, liegt längst
auf der Hand.

Lourenyo - Marquez,  19 . Sept. Wie
dem „Daily Telegraph" von hier gemeldet wird,
fand zwischen Kaapmuiden und Hectospruit eine
regelrechte Schlacht statt. Die Verluste der
Buren sollen schwer sein. An der Grenze wurde
ein Portugiesische Streifwache von burischeu
Plänklern getötet. Eine Portugiesische Batterie
ist vorgestern an die Grenze abgegangen, wurde
jedoch bei Kilometer3 von Kafferu überrumpelt.
Das Gefecht mit ihnen dauerte vorgestern noch an.

London,  19 . Septbr. Der Standart
meldet aus Newyork: Die deutsche Anleihe ist
überzeichnet worden, ungerechnet die Anmeldungen
aus der Provinz, die noch nicht vollständig vor¬
liegen und obwohl beträchtliche Zeichnungen, die
zum Weiterverkauf erfolgten, zurückgewiesen
worden sind.

Hongkong,  19 . Sept. Das Reutersche
Brreau meldet: Der deutsche Konsul äußerte,
Feldmarschall Graf Waldersee habe sich dahin
ausgesprochen, daß er, bevor er Hongkong ver¬
ließ, von dem herzlichen Empfangs den ihm so¬
wohl die Kolonialregierung wie die Bevölkerung
bereitet habe, sehr gerührt sei.

Lincoln (Nebraska ) , 18. Sept. Bryan
erklärte in einem längeren Schreiben, daß er das
am 5. Juli von der Nationalkonvention in Kan¬
sas aufgestellte Programm für die Präsidenten¬
wahl annehme. Der Brief spricht sich mit aller
Schärfe gegen die imperialistische Politik aus.

Rnteryattender Heit.
Herzenskämpfe.

Erzählung a. d. Befreiungskriegen v. Gustav Lange
(Nachdruck verboten.^

(Fortsetzung.̂
Die Worte des Colonel erweckten nicht ge¬

ringes Erstaunen in Westermann, war das wirk¬
lich der französische Oberst, der diese zu ihm
sprach, der sich am Ende seiner militärischen
Laufbahn sah — doch es war kein Zweifel
daran, sie waren im völligen Ernst gesprochen,
ein Blick ans den daliegenden Oberst bestätigte
ihm dies.

„Ich werde nie wieder der Stunde Erwäh¬
nung thun, Herr Oberst, allein eines kann ich
Euch heute auch anvertrauen, damit jeder Ver¬
dacht von dem braven Sergeanten schwindet—
den Namen der Person, um deretwillcn er den
Tod erleiden sollte— es war die Zöllnerstochter,
die aus Liebe zu ihrem deutschen Vaterland das
Wagnis unternommen hatte und die darum keinen
Vorwurf verdient, denn sie hat als Patriotin
gehandelt."

„Nun verstehe ich alles!" entrang es sich der
Brust des Colonel. „Schrecklich, wenn darum
mein Sergeant hätte den Tod erleiden müssen.
Wir fahren morgen nach Tressein, hört Ihr , mein
lieber Oberjäger, und wenn es mein Ende sein
sollte. Könnt Ihr mich begleiten, so wäre mir
dies sehr lieb, seht, ob Ihr es möglich machenkönnt." -

Wirklich fuhr am andern Tag der Oberst
Duval in einem geschlossenen Wagen nach dem
Zollhause und der Form wegen begleitete ihn der
Oberjäger als Wachhabender. Vergebens war
der Einspruch des Chirurgen, der den Zustarü)
des Obersten noch nicht so weit gebessert hielt,



um ihn ohne Gefahr diese Fahrt unternehmen
zu lassen , aber der Colonel bestand aus seinem
Willen und dagegen ließ sich nichts thun.

Die Freude des Sergeanten war natürlich
groß , wenn sie auch infolge der Befangenheit , in
welche er durch die Ankunft seines Colonels ver¬
setzt worden war , nicht gleich zum Durchbruch
kommen wollte , denn er hatte stets zu seinem
Oberst wie zu einem höheren Wesen aufgeblickt
und er wollte sich auch sträuben , als dieser ihn
an seine Brust zog , doch da half kein Sträuben,
und im nächsten Augenblick lagen sich Oberst und
Sergeant wie Vater und Sohn in den Armen
und dankten Gott und der Vorsehung , die alles
so gut gestaltet hatten.

Josefine , die einige Schritte von der Gruppe
entfernt stand , betrachtete mit feindlichen Blicken
den Colonel , und als dieser sich ihr nahte , um
ihr für die freundliche Behandlung seines Ser¬
geanten zu danken , da wandte sie sich zuerst ab.

„Und doch wolltet Ihr ihn erschießen lassen,"
sagte sie.

„Er konnte nicht anders !" warf Bertillon
ein , „nicht durch meinen Colonel , sondern durch
das Kriegsgericht bin ich verurteilt worden , und
er durfte nicht gegen das Gesetz handeln ."

Aber Josefine schmollte noch , so schnell konnte
sie dem Oberst seine Handlungsweise nicht ver¬
zeihen ; endlich Platzte sie , um ihrem Unmut Lust
zu machen , heraus:

„Er wollte für mich sterben , damit Ihr es
nur wißt , denn ich war diejenige , welche die
deutschen Soldaten zum Uebertritt zu ihren
Landsleuten verleiten wollte . "

„O , Du kleiner Kobold , dies habe ich schon
gewußt . Aber hoffentlich wirst Du ihm nun
durch ewige Liebe , Treue und Anhänglichkeit ver¬
gelten , was er für Dich that und mit dem Tod
besiegeln wollte " , ermahnte der Colonel.

„Das will ich auch !" beteuerte Josefine und
barg ihr Köpfchen an der Brust des Sergeanten,
der sie mit seinem gesunden Arm innig an sich
drückte.

-t-

Sie hat auch treulich Wort gehalten , denn
als Westermann nach geschlossenem Frieden wieder
heimkehrte , da scheute er den kleinen Umweg über
Tressein nicht , und dort fand er ein glückliches
Paar.

9 . Kapitel.
Das Jahr 1815 führte Westermann aber¬

mals nach Frankreich zurück , dieses Mal machte
er als Leutnant mit seinem Regiment den Feld¬
zug mit . Die Schlacht bei Belle -Alliance war
geschlagen , Westermanns Regiment machte noch
eine letzte Attacke auf ein Karre alter Garde,
welches sich langsam , doch in guter Ordnung
zurückzog . Zweimal schon waren die Deutschen
durch ein geregeltes , tüchtiges Feuer abgewiesen
worden , das dritte Mal gelang der Angriff , die
Franzosen unterlagen , aber der harte Kampf
hatte viele Opfer gefordert.

Leutnant Westermann hatte nur einen un¬
bedeutenden Streifschuß erhalten , der ihn aber
sehr schmerzte . Nicht weit von dem blutgetränkten
Kampfplatze stand ein kleines Gehölz am Ufer
eines Bächleins , dorthin begab sich Westermann
mit seinem Burschen , um sich dort zu entkleiden,
seine Wunde ausznwaschen und , so gut es ging,
zu verbinden . Er hatte kaum seinen Uniform¬
rock abgelegt , als er gar nicht weit entfernt bas
Wimmern u . schmerzliche Stöhnen eines Menschen
vernahm . Er befahl seinem Burschen , doch ein¬
mal dorthin zu gehen , um zu sehen , ob irgend¬
wie Hilfe zu bringen sei . Es dauerte nicht
lange , da kam dieser mit der Nachricht zurück,
daß es ein französischer Offizier ,sei , der in
seinem Blute liege und augenscheinlich mit dem
Tode kämpfe.

„Da müssen wir helfen , und wenn Hilfe
nicht mehr möglich , wenigstens seine Schmerzen
zu lindern suchen !" rief sofort Westermann und
nahm eine Wundbinde , Charpie und den Rest
seines Weines aus der Satteltasche und ging,
gefolgt von seinem Diener nach dem bezeichneten
Orte.

Wer aber beschreibt das Erstaunen Wester¬
manns , als er in dem Verwundeten den Oberst
Duval erkannte.

„Mein Oberst !" rief er , „ wie kommen Sie
hierher , und in welchem Zustande muß ich Euch
finden !"

Der Angeredete schlug die Augen auf , be¬
trachtete eine Zeitlang den Leutnant und stöhnte
endlich:

„Sind Sie es , der Jäger , der mich damals
nach dem Zollhause begleitete ? "

„Jawohl, " antwortete Westermann . „ Aber
wie ist Ihnen zu helfen ? "

„Ich brauche keine Hilfe mehr , sagte er mit
matter Stimme , auf den Unterleib deutend , der,
wie es schien , von zwei Kartätschenkugeln durch¬
bohrt war . „ Doch ich erachte es als eine
Fügung Gottes , daß Sie mich finden . Auf meiner
Brust finden Sie eine Brieftasche für den Ser¬
geanten Bertillon . "

Westermann flößte dem Schwerverwundeten
ein Glas Wein ein , was er mit Begierde zu sich
nahm.

„Finde ich ihn noch im Zöllnerhause ? "
fragte Westermann.

- - Allein  der Oberst konnte nicht mehr ant¬
worten . Ein kaum bemerkbares Schütteln mit
dem Kopfe , ein schwerer Seufzer und seine Seele
war entflohen.

Westermann nahm die schwere Brieftasche
und sein Ehrenkreuz , lud dann , seine eigene
Wunde nicht mehr achtend , mit seinem Burschen
den Leichnam auf sein Pferd , und so ging der
Trauerzug nach dem nächstgelegenen Dorfe . Dort
übergab er dem Pfarrer eine Summe Geldes,
die er bei dem Toten gefunden , und empfahl
ihm die Beerdigung des Obersten in geweihter
Erde . Nachdem er dieses besorgt hatte , eilte er
seinem Regimente nach . - -

(Schluß folgt .)

Aufbewahrung des Obstes.
Das Winterobst muß , mit Ausnahme der

grauen Reinetten , ehe man es in die Aufbe¬
wahrungsräume bringt , in einem luftigen Raume
ausschwitzen . Vor dem Einbringen des Obstes
lüfte man die Aufbewahrungsräume gründlich,
schließe dann die Fenster , schwefle durchdringend
und halte Fenster und Thüren einige Tage ge¬
schloffen . Durch das Schwefeln werden alle
vorhandenen Pilzsporen vernichtet . Gleichviel
in welchen Räumen wir unser Obst aufbewahren,
sie sollen frostfrei , gleichmäßig kühl , trocken und
dunkel sein . Feuchte Räume erzeugen Schimmel¬
bildungen , deren übler Geruch sich dem Obste
mitteilt ; einströmendes Licht befördert die Ver¬
gänglichkeit des Obstes.

Das gelagerte Tafelobst ist spätestens alle
vierzehn Tage genau nachzusehen ; das lagerreife
Obst wird verwendet , etwa angefaultes entfernt,
denn es steckt die benachbarten Früchte an.
Lagerreifes Obst erkennt man am Geruch und
der geänderten Färbung . Die in den Lager¬
raum zu bringenden Früchte sind nicht etwa ab¬
zuwischen , denn sie werden dadurch jener
schwachen wachsartigen Hülle beraubt , welche
ihre Haltbarkeit bedeutend fördert.

Trauben kann man recht lange frisch er¬
halten , wenn man sie am Rebholze , dessen oberes
und unteres Ende man mit Siegellack luftdicht
verschließt , frei im Obstraum aufhängt ; sie halten
sich dann , waren sie recht süß , bis zum Früh¬
jahr . Frische Zwetschgen und Pflaumen halten
sich in weithalsigen , festverkorkten Flaschen , wel¬
che man ca . fls Meter tief in die Erde eingräbt,
bis nach Neujahr . Die Aufbewahrung des
Schalenobstes soll an sehr trockenen luftigen
Orten geschehen , denn sonst werden die öligen
Kerne recht leicht ranzig.

Kleinere Posten Kernobst halten sich präch¬
tig , wenn man sie in reines , weiches Löschpapier
eingewickelt schichtweise in kleinere Fässer legt,
diese mit einem Deckel gut verschließt und sie in
einen kühlen Raum stellt . Gewöhnliches Ge¬
brauchs -Obst in Wintersorten hält sich ganz
vorzüglich , wenn man es nach dem Schwitzen
gleich den Kartoffeln über der Erde an trockener
Stelle einmietct und durch ein leichtes Dach und
gezogene flache Gräben vor dem Eindringen
von Regen und Schneewasser schützt . Ein strenges
Ausscheiden aller irgendwie geschädigten Früchte
vor dem Einmieten ist unbedingt geboten , damit

nicht von einzelnen faulenden Früchte die gm,»
Miete angesteckt wird.

Zur Paris er Weltausstellungerschien
ein interessantes Album der Maggiwerke , die in
Berlin , Singen , Kempttal und Paris ihre Haupt¬
niederlassungen haben . In 32 Bildern werden
die Fabrikanlagen , die Fabrikation der allbelieb¬
ten Maggi scheu Spezialitäten , die Geschäftshäuser
und Bureaux an den genannten Orten vorge¬
führt . Die Schlußbilder zeigen die Stallungen
und die Rinderherden der Firma in Kempttal.
Aus dem schön ausgestatteten Album erhält man
einen überraschenden Ueberblick über die große
Ausdehnung und Mannigfaltigkeit der rühmlichsj
bekannten Werke der Firma Maggi.

Tübingen,  13 . Sept . Man weiß nicht
fängt die Gemütlichkeit an oder hört sie auf,
wenn man in einem hiesigen Blatt eine Anzeige
liest mit folgendem Wortlaut : Dettenhausen.
Entlaufen ist mir am 4 . Sept . mein „liebes
gutes " Weib . Der jetzige Besitzer möge sie auf
Lebensdauer gefälligst behalten . Johannes Koch,
Steinhauer.

Böblingen,  15 . Sept . Ein Gegenstück
zu der aus Tübingen berichteten Fehlanzeige ist
die nachfolgende Anzeige im Böblinger Boten;
20 -/E Belohnung demjenigen , welcher über den
Verbleib meines Mannes nähere Auskunft zu
geben vermag.

sDie erkannten Parvenus .j Madame (zu
einem stellesuchenden Dienstmädchen ) : „Haben
Sie schon in feineren Häusern gedient ? " —
Dienstmädchen : „O ja , Madame , von mir können
Sie was lernen ."

>Kindlich .f „ Sieh , mein Kind , das sind
fliegende Hunde . " — „ Giebt 's auch fliegende
Katzen ? " — „ Nein ." — „ Wer fängt da aber
die Fledermäuse ? "

(In der Verlegenheit .) Regierungspräsident
(beim Besuch eines kleinen Landstädtchens
zum Feuerwehr - Kommandanten ) : „ Nun übt
Ihr Verein auch recht fleißig ? " - Kommandant:
„O ja , Exzellenz , — es brennt nur a bißl

s Wenig !" ( „U . B.")
Mutmaßliches Wetter am 21 . u . 22 . September.

INachdruck verboten..
Wie angekündigt , ist der letzte Lunwirbel von

Schottland »ordostwärts nach der norwegischen Küste
gewandert und dabei auf nahezu 760 mm abgeslachi
worden , lieber der südlichen Hälfte von Irland , üb»
England und Westsrankreich einerseits , über Italien,
der Schweiz , Süddeutschlard , Ungarn und Südrußland
andererseits und endlich über den russischen Ostseepro-
vinzen zeigt sich noch je ein Hochdruck von über 765 wm
mit einer kleinen Einbuchtung über Böhmen und Oester¬
reich unter der Enns . Letztere wird übrigens bald
wieder ausgeglichen sein. Für Freitag und Samstag
steht bei fortgesetzt warmer Temperatur morgens
sporadisch nebliges , im übrigen trockenes und auch vor¬
wiegend heiteres Wetter in Aussicht . Aufsteigends
Nebel können nur lokale und kurze Störungen verur¬
sachen.

Am 22 . und 23 . September.
lieber ganz Mittel - und Westeuropa behauptet

sich hoher Druck. Der Luftwirbel in Skandinavien ist
nunmehr ausgelöst , ein neuer Lustwirbel noch nicht im
Anzug . Das vielfach neblige , aber zeitweilig autge-
heirerie Wetter wird bei warmer Temperatur auch am
Samstag und Sonntag sich fortsetzen.

Telegramme.
Berlin,  20 . Sept . Der Kreuzer „Bussard"

ist am 19 . in Amoy eingetroffen . Die Truppen¬
transportschiffe „ Aachen " und „ Rhein " sind am
13 . vor Taku angekommen.

Berlin,  20 . Sept . Der „ Reichsanzeiger"
meldet die Verleihung des Roten Adlerordens

i 1 . Klasse an den Regenten des Herzogtums
Sachsen - Ko bürg und Gotha , Erbprinzen Ernst

! zu Hohenlohe -Langenburg.
Peking,  20 . Sept . Dem Reuterschen

^ Bureau geht von hier die Meldung zu,- die Ab-
! teilung des Generals v . Höpfner  griff am H>
i früh die Stadt Liangthiang  an . Der Ort
' war voll von Boxern und kaiserlich chinesischen

Truppen . Die Stadt wurde zunächst von der
Artillerie Höpfners beschossen , die Thore wurden
mit Dynamit gesprengt , es entspann sich em
Straßenkampf . 500 Chinesen wurden getötet.

Redaktion , Druck und Verlag von C. Me eh in Neuenbürg.
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